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BERICHTET VON BR. DANIEL EICHELBERGER

HARMAGEDDON  MELDUNGEN

Die boshaften Weltbeherrscher der 
Finsternis dieser Weltzeit haben viel 
zu verantworten. Sie treiben die blin-
den, gottlosen Massen auf und scharen 
sie um sich, um sie zu Harmageddons 
Kanonenfutter zu machen. Ihr Stolz, 
ihr Ego, ihre Gier nach Popularität und 
Geld hindern sie daran, den individuel-
len Wert der Seelen zu erkennen, die sie 
so beiläufig auf den Feldern von Megid-
do opfern. Sie sind blinde Blindenleiter. 
Wer kann die Schlagzeilen lesen und 
anders denken? Du?

Kanadas Regierung fördert Drag Show
Doug Ford, der progressive kon-

servative Regierungschef von Ontario, 
schlägt in Kanada hohe Wellen, und 
wir reden hier nicht vom Eriesee. Fords 
Regierung finanzierte im vergangenen 
Dezember eine Weihnachtsparty na-
mens Jingle Bell Rock, eine „Drag Show 
für alle Altersstufen“. Auf der Party, die 
am 1. Dezember in Kitchener stattfand, 
traten Drew and Crew auf, drei Männer, 
die sich als Frauen verkleidet hatten. Ja, 
du hast richtig gehört. Alles zur Unter-
haltung deiner Kinder. 

Einige Bürger Ontarios empör-
ten sich über die Unterstützung einer 
solchen Veranstaltung durch die Re-
gierung. Die Parlamentsabgeordnete 
Belinda Karahalios fragte über Twitter: 
„Warum bezahlt @fordnation erwach-
sene Männer, die sich als Frauen ver-
kleiden und vor Kindern auftreten, mit 
Steuergeldern?“ 

Warum eigentlich? Sie braucht 
sich lediglich an den Premierminister 
ihres Landes, Justin Trudeau, zu erin-
nern, der Herrn Ford in monumentaler 
Weise als Beispiel vorangeht. Im No-
vember letzten Jahres trat Trudeau in 
der Show Canada‘s Drag Race auf, sehr 
zur Freude der führenden Dragqueen 
und anderer Teilnehmer. „Das ist bahn-
brechend“, schwärmte die Dragqueen. 
„Das erste Staatsoberhaupt der Welt, 
das ein Drag Race-Set besucht.“ 

Der Premierminister seinerseits 
forderte die Kanadier dazu auf, aufge-
schlossener gegenüber Verwirrungen, 
ähm, anderen Sichtweisen zu sein. 
„Können wir über das Tolerieren hi-

nausgehen und anfangen, sie zu um-
armen, zu lieben, zu akzeptieren, von 
ihnen zu lernen und uns von ihnen her-
ausfordern zu lassen? So baut man eine 
widerstandsfähige Gesellschaft auf.“ 

Natürlich hat der Premierminister 
diese Werte während der Truckerpro-
teste in seiner Hauptstadt im vergan-
genen Jahr auf breiter Front zur Schau 
gestellt. Es wurde viel umarmt, geliebt, 
akzeptiert und gelernt, während die De-
monstranten gewalttätig angegriffen, 
ihr Vermögen eingefroren, sie verhaftet 
und angeklagt wurden. Das ist die kana-
dische Art und Weise.

Ein sehr gestrenger Satan
Vielleicht bist du der Religion 

im Allgemeinen überdrüssig und 
suchst für dieses Frühjahr nach einer 
Möglichkeit, dir mit ein wenig Blasphe-
mie die Zeit zu vertreiben? Der Satanic 
Temple (TST) hat genau die richtige Ver-
anstaltung für dich in Boston! SatanCon 
2023 – „das größte satanische Treffen 
aller Zeiten“ verspricht, genau das Rich-
tige zu sein. 

Auf der TST-Webseite, welche die 
Veranstaltung ankündigt, heißt es: 
„Diese Veranstaltung ist der Bostoner 
Bürgermeisterin Michelle Wu für ihre 
verfassungswidrigen Bemühungen ge-
widmet, TST von Bostons öffentlichen 
Bereichen fernzuhalten.“ TST, das sei-
nen Hauptsitz in Salem, Massachusetts, 
hat, behauptet, dass es weder Satan 
anbete noch an seine Existenz oder an 
das Übernatürliche glaube. Sie erklären 
außerdem, weder das symbolische Böse 
zu fördern noch an dasselbe zu glauben. 
„Wir erkennen an, dass Blasphemie ein 
legitimer Ausdruck persönlicher Unab-
hängigkeit von kontraproduktiven tra-
ditionellen Formen ist“, heißt es in ei-
ner Erklärung auf ihrer Website. „Satan 
ist ein Symbol für den ewigen Rebellen, 
der sich gegen willkürliche Autoritäten 
auflehnt und seine persönliche Souve-
ränität auch angesichts unüberwindli-
cher Hindernisse verteidigt.“ 

Ein Satan, der kein Satan ist? Wer 
hat dergleichen je gehört? Doch es stellt 
sich heraus, dass dieser neumodische 
Slewfoot ein regelrechter Vater der Lüge 

ist, genau wie sein biblisches Gegen-
stück. Wer an der SatanCon 2023 teil-
nehmen möchte, muss laut Webseite 
„mindestens 18 Jahre alt sein und eine 
COVID-Impfung nachweisen. Teilneh-
mer müssen eine N-95, eine KN95 oder 
eine chirurgische Einwegmaske tragen. 
Multifunktionstücher, Bandanas und 
Stoffmasken sind nicht erlaubt.“ 

Ein sehr gestrenger Satan! So viel 
zur Verteidigung der persönlichen Sou-
veränität. 

Führende Todesursache im Jahr 2022 
Nein, es ist nicht COVID-19. Und 

auch nicht Herzkrankheiten. The Chris-
tian Post berichtet, dass Abtreibung 
„im Jahr 2022 das vierte Jahr in Folge 
die weltweit führende Todesursache 
war“. Unter Berufung auf Statistiken, 
die Ende letzten Jahres auf Worldometer 
veröffentlicht wurden, beläuft sich die 
Zahl der durch Abtreibung verursach-
ten Todesfälle auf mehr als 44 Millio-
nen und ist damit fast viermal so hoch 
wie die der übertragbaren Krankheiten 
(13 Millionen), der zweithäufigsten To-
desursache. 

Die WHO behauptet allerdings, dass 
„jedes Jahr weltweit etwa 73 Millionen 
Schwangerschaftsabbrüche vorgenom-
men werden“. Warum diese Zahl von 
der von Worldometer veröffentlichten 
Statistik abweicht, wird nicht erklärt. 
Eines ist jedoch sicher: Ein einziger Tod 
durch eine Abtreibung ist einer zu viel. 
Alles Leben ist kostbar in den Augen 
Gottes. Wann wird dieser moderne Ho-
locaust enden? 

Wenn ein Blinder den anderen lei-
tet, werden beide in die Grube fallen. 
Beide werden auf dem Schlachtfeld 
fallen, um nicht mehr aufzustehen. 
Der im Himmel thront, lacht über die 
Zerstörung dieser Schänder, die sich an 
der Menschheit vergreifen. Und Seine 
Heiligen, erfüllt mit heiliger Liebe und 
Eifer in ihren Herzen für die Rettung 
der Seelen, werden jauchzen, wenn der 
Allmächtige Seine ewige Wahrheit 
mit den Feuern der ewigen Zerstörung 
rechtfertigt. Herr, lass jenen Tag schnel-
ler kommen! 



In der heutigen Welt ist es leicht, 
gefühllos zu sein, wenn es um den 
Tod geht. Wir wissen oft nicht, 
was sich seit unserem letzten Blick 

auf die Nachrichten ereignet hat, doch 
wenn wir unseren Newsfeed öffnen, ist 
eines sicher: Wieder ist jemand gestor-
ben. Die täglichen Nachrichten sind 
erfüllt mit Berichten über sterbende 
Menschen. Die Todesursachen sind 
ebenso vielseitig wie ihr Alter und ihre 
Lebensumstände. Eine Vielzahl von 
Krankheiten, hohes Alter, Selbstmord, 
Unfälle und viele Formen von Gewalt 
fordern jährlich das Leben von etwa 60 
Millionen Menschen.

Unsere Gesellschaft fördert eine 
lässige Haltung gegenüber dem Tod. 
Indem die Abscheulichkeit der Abtrei-
bung und ärztlich unterstützer Tötung 
hinter Euphemismen wie „Frauenrech-
te“ und „sanfter Tod“ getarnt wird, wird 
die Menschheit in Bezug auf die Hei-
ligkeit des Lebens und die Ernsthaftig-
keit des Todes desensibilisiert. Der Tod 
dient in Filmen, Videospielen und in 
der Musik als Unterhaltungsform; die 
Darstellungen 
reichen von 
sehr gewalttä-
tig bis hin zu 
grotesk und 
u r k o m i s c h . 
All dies trägt dazu bei, den Tod in den 
Köpfen der Menschen zu verharmlosen.

In der Vergangenheit war der Tod 
eines Familienmitglieds, eines Freun-
des oder eines Bekannten eine trübsin-
nige Erinnerung an die Feierlichkeit 
des Todes. Ein Todesfall bedeutete, ei-

ner Beerdigung beizuwohnen, den leb-
losen Leichnam im Sarg zu sehen und 
das Schluchzen der trauernden Familie 
zu hören. Die Ernsthaftigkeit des Todes 
ist unter diesen Umständen schwer zu 
übersehen. Heute jedoch werden die 
schwermütigen, nachdenklich stim-
menden Beerdigungen mehr und mehr 
durch heitere Lebensfeiern ersetzt. Of-
fene Särge, die Predigten und die ganz 
in schwarz gehaltene Kleiderordnung 
gehören der Vergangenheit an. Feier-
stimmung, aufmunternde Musik und 
Humor sind jetzt der Status quo. Wäh-
rend unsere Gesellschaft absolut kein 
Problem damit hat, täglich Gewalt, Tod 
und Gemetzel auf dem Großbildfernse-
her zu sehen, löst der Gedanke an den 
tatsächlichen Tod Unbehagen aus. 

Wird der Tod nicht mehr als herz-
zerreißendes, schmerzvolles und end-
gültiges Ereignis angesehen, kann das 
gefährliche Auswirkungen haben. Zu 
viele kommen zu dem Schluss, dass 
Selbstmord die beste Lösung für ihre 
Probleme ist. Manche Ehemänner wür-
den ihre Frauen lieber umbringen, als 

einer der unzähligen Alternativen zu-
zustimmen. Söhne bringen ihre Mütter 
wegen geringfügigen Auseinanderset-
zungen um und Mütter entledigen sich 
ihres „lästigen“ Nachwuchses. In ande-
ren Fällen reicht ein kleiner Verkehrs-
verstoß aus, damit jemandes Agression 

im Straßenverkehr tödlich endet. Unse-
re Gesellschaft ist offensichtlich dahin 
gekommen, den Tod als einfache und 
schnelle Lösung für fast jedes erdenkli-
che Dilemma zu betrachten.

Nichts kann jedoch die schreckli-
che Realität des Todes schmälern. Kein 
Versuch, ihn in ein heiteres Gewand 
zu kleiden, kann seine Ernsthaftigkeit 
verändern oder den Schmerz, den er 
verursacht, lindern. Wer einmal das 
Wehgeschrei eines Kindes gehört hat, 
das seine Mutter verloren hat, oder 
den untröstlichen Kummer trauernder 
Eltern miterlebt hat, an dem geht der 
Tod nicht spurlos vorrüber. Diese Per-
son weiß, dass hinter jedem eintönigen 
Nachrichtenartikel über einen weite-
ren Todesfall, eine weitere Gewalttat, 
einen weiteren Selbstmord, ein kalter, 
lebloser Körper und eine Welt voller 
Trauer und Schmerz in den Herzen de-
rer zurückbleibt, die sie überleben.

Jesus selbst nahm diesen Schmerz 
wahr. Als Er zur Grabstätte von Laza-
rus ging, wird Sein Schmerz mit den 
Worten „Jesus weinte“ festgehalten. Und 

doch ist in diesen 
einfachen Worten 
viel enthalten. Es 
war nicht nur Sein 
persönlicher Kum-
mer, der Ihn an 

diesem Tag zu Tränen rührte. Auch wa-
ren Lazarus und seine Schwestern nicht 
der einzige Grund. Der Schmerz, der 
ein Seufzen hervorrief und heiße Trä-
nen über Seine Wangen strömen ließ, 
rührte daher, dass Er den schrecklichen 
Todesschatten sah und fühlte, der über 
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Unser letzter Feind

Nichts kann die schreckliche Realität des Todes schmälern. 
Kein Versuch, ihn in ein heiteres Gewand zu kleiden, 

kann seine Ernsthaftigkeit verändern. 
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Seine gesamte Schöpfung geworfen worden war.
Er wollte nie, dass Seine Schöpfung den Tod erfährt. 

Doch die Sünde fand Einlass und brachte den schreckli-
chen Fluch des Todes mit sich. Seine wunderschöne, herr-
liche Welt wurde für immer verändert. Nun war Seine 
gesamte Schöpfung in der grausamen, unentrinnbaren 
Umklammerung des Todes gefangen. Und Jesus weinte. 
Und die Tränen, die Er vergoss, der Schmerz in Seinem 
Herzen und das Seufzen, das Seinen Lippen entwich, ver-
mischten sich mit dem Schmerz und dem Seufzen seiner 
gesamten Schöpfung (Röm 8:22-23).

Dieses Seufzen ist der Schrei der Schöpfung, aus dem 
Griff des Todes, unseres Feindes, befreit zu werden. Viele 
haben aufgehört, den Tod in diesem Licht zu sehen. Wenn 
die ärztlich unterstützte Sterbehilfe als „sanfter Tod“ be-
zeichnet und als Mittel zu einem würdevollen Tod ange-
priesen wird, wird der Tod als willkommener, wohlwol-
lender Retter dargestellt. In anderen Fällen wird der Tod 
als eine geeignete Lösung angesehen. Doch keine noch so 
große Schönfärberei, Verharmlosung oder Legalisierung 
des Todes kann jemals etwas an der schrecklichen Realität 
ändern, dass der Tod unser abscheulicher Feind ist.

Solange wir den Tod in seiner ganzen grausamen und 
herzzerreißenden Realität nicht erkennen, werden wir das 
Wunder und die Schönheit dessen verpassen, was Chris-
tus getan hat, als Er die Herrlichkeit des Himmels verließ 
und Fleisch und Blut wurde, „damit er durch den Tod den au-
ßer Wirksamkeit setzte, der die Macht des Todes hatte, nämlich 
den Teufel“ (Hebr 2:14).

Heute sehen wir den Tod überall um uns herum. 
Der Tod pirscht sich an die ganze Welt heran, seine eisi-
gen Finger erhaschen, packen zu, oft ohne Vorwarnung. 
Wenn der Tod nach uns oder selbst nach einem geliebten 
Menschen greift, sind wir nicht in der Lage, uns aus sei-
nem Griff zu befreien. Er hinterlässt eine Spur von Leid 
und tiefer Trauer.

Doch es kommt der Tag, an dem unser letzter Feind 
beseitigt werden wird (1Kor 15:26)! Der Tag rückt immer 
näher, an dem der Tod gezwungen sein wird, auch das letz-
te Opfer, das er je in seiner Gewalt hatte, loszulassen. Was 
für ein schrecklicher Tag wird das für die Sünder sein, die 
in Rebellion gegen Gott gestorben sind und nun in Angst 
und Schrecken auferstehen müssen, um Gott im Endge-
richt zu begegnen! Doch für die Christen werden diejeni-
gen, die wir so lange betrauert und vermisst haben, ihren 
Särgen und Gräbern entkommen und mit mehr Kraft und 
Leben als je zuvor vor uns stehen. An jenem Tag werden 
wir uns dem Jubelruf des Paulus anschließen: „Der Tod ist 
verschlungen in Sieg. Tod, wo ist dein Stachel? Totenreich, wo ist 
dein Sieg?“ (1Kor 15:54-55).

Welch ein glorreicher, wundersamer Tag wird das 
sein! Erst wenn wir den Ernst und die Grausamkeit des 
Todes begreifen, werden wir die Unermesslichkeit dieses 
endgültigen Sieges schätzen können. 
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GIBT ES EIN LEBEN
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 Es soll aber das 
Recht einherfluten 
wie Wasser und die 

Gerechtigkeit 
wie ein unversiegbarer 

Strom! Amos 5:24


